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©enerale betrifft, fo ftnb wir Welt baoon entfernt,

ju ifenett ben brauen gelbjeugmeiftet Senebef ju
re*nen, att beffen ©teile felbft SRapoleon I. bie

@*la*t oon Könfggräfe nf*t featte gewinnen fön*

nen, unb wel*er am 3. Sali, glei* SEBattenftein,

üon ft* fagen fonnte: „Kann i* benn Slrmeen au«

ber ©rbe ftampfen?" SBaS übrigens ben für Deft*
rei* unglüdli*en SluSgang beS Krieges betrifft, fo

unterliegt e« feinem Sweifel, baf wenn bie Deft*
reiefeer bei Königgräfe geftegt featten, bie granjofen
auf ber Slrena erfefeienen Wären, ba bie SRefttltate

be« Kriege« üor beffen Seginn in ben Suilerten ge*

regelt waren.
SBir ftfelicften unfere Setra*tungen unb »erwei*

fen ben Sefer auf ba« SBerf fetbft, wel*e« für ben

©olbat tmb ben ©taat«mann, au* wenn er Deft*
rei* niefet angefeört, eitte ret*e gunbgrufee beS SBif*
fen« entfeält. ©anj befonber« ift aber ba« SBerf
eine ftfeöne ©abe für Deftrei*, bei ber newett Slera,
wettfeer biefe« entgegen ftefet. SIRöge e« In ifer bie

fo oft bewäferte Kraft wieberfinben unb Sitte« tfeun,

um ben Saferfewnberte feinbur* ft* ftet« erneuernben

gefeler ju »ermeiben: auf bem @*la*tfelbe ber

Safel tta* f*wä*er al« ber geinb jtt erftfeeinett —
jebe« weitere ©treben ift für ben Kafferftaat unter*
georbneter SRatur!

Caktik btt Infanterie, tteiterei tmb

Artillerie.

Son ©auptmann Kart üon dlgger.

(gortfefeung.)

SRa* drforbernif fann ber SRüdjug in ©taffein
Dorn re*ten ober oom linfen glüget ober au« ber
SIRitte beginnen. SBenn in lefeterat gaff bie feinb*
lieben Kolonnen fonjentrif* in bem leeren SRaum

jwiftfeen ben beiben glügeln üorbrtngen, werben fte

fn ein freujenbe« geuer genommen, wel*eS fte lei*t
oon einem ju feeftigen Serfolgen abfeatten bürfte.

©eneral SRognat trjäfelt: »SEBir »erloren bfe

©*la*t oon dfllngen, weil wir bie SIRitte beS oft*
rei*if*en SreffenS In ber Kolonnenftettung ange*
griffen featten. ©aSfelbe wl* jur reefeten Seit in
bem SIRaf jurüd, als wir oorrüdten, wäferenb bie

glüflct fi* «ufern glanfen näfeertrn, ©w* biefeS

geftfeldte SIRanöoer befanben wir imS balb In einem

©albfrelS üon ©ef*üfeen unb oon guftruppen, beren

geuer bloergirenb in tmfere unglüdll*en Kolonnen

f*lug. ©te Kanonen*, Kteingewefer* unb Kartät*
f*enfugeln freujten ft* attentfealben ttnb rtefeteten

eine f*redti*e SRieberlage an. Slttentfealben trafen
biefelben ttnb ftfemetterten, waS fte trafen, nieber.

Unfere erften Kolonnett würben gänjli* »erni*tet.
dnbti* waren wir gejwwngett, ju wei*en; wir jo=
gen un« jurüd, um wn« mit ben beiben ©örfern

Slfpern unb dfllngen, bem ©tüfeptmft unferer gtü*
gel, In Sinie ju fefeen." (Setra*tungen über Krieg«*
fünft.)

Sefonbere Slufmerffamfcft erforbert in befenftoem

Serfeältnif bie ©edung ber glanfen; man fuefet beS*

fealb biefe an ein natürlf*eS ©inbernif anjulefenen.

3ft biefeS itntfeunli*, fo ftettt man baS äuferfte
dnbe beS glügelS In ©taffelform auf, ober man

läft ba« jweite Sreffen baS erfte überragen. Un*
ternimmt ber geinb einen glanfenangriff gegen ben

glügel, fo fallen ifem bie in ©taffet ftefeenben Srup*
pen ifererfeitS In bie glanfe.

Semerft man im Sauf beS ®efe*tS bie Slbft*t
be« geinbe« un« ju überflügeln, fo ift ba« Sefte,
re*tjeitfg einen Sfeeil be« jweiten SreffenS ober ber

SReferüe ft* fo fefnaitSjiefeen ju laffen, baf ber geinb
fetbft wieber In feiner glanfe bebrofet wirb.

3n ber ©efenftoe genügt ba« Slnfeängett einer

©cfenflo*glanfe nl*t, um ft* gegen glanfenangrlffe

jtt ftfeüfeett.

©owofet ble ©efenfto*glanfe als bie @*la*ttlnle
fönnen ber Sänge na* beftrf*en werben, biefeS ift
efne ©tettung, in ber ft* feine Sruppe auf bie

Sänge befeaupten fantt.

©aS Silben • einer ©efenfio*glanfe ift nur ein au*
genblidli*eS SlitSfunftSmittel, wenn man oom geinbe
überraftfet wurbe.

©ur* eine jwedentfpre*enbe Serwenbung ber

SReferüen muf man bann aber beba*t fein, bem ®e*
fe*t eine anbere ©eftalt ju geben.

©aS 3ttrüdnefemen be« erften Sreffen« (eine gront*
»eränfeerung rüdwärt«) ift, wie wir ju fagen bereit«

©elegenfeeit featten, im ©efeefet eine Unmögli*feit.
©iefet ein SruppeuforpS ft* in ber gtanfe be*

brofet ttnb hat man feine SReferüen bei ber ©anb,
um fte bem geinbe entgegen ju werfen, fo ift e«

jwedmäfiger ben feebrofetett glügel in ©taffein ju*
rüdgefeen jtt laffen, al« ft* einer Kataftropfee auS*

jttfefeen.
SRie barf man eS oerfu*en feereit« engagirte

Sruppett au« ber ®efe*tSlmte fefnwegjujiefeen, um
fte anberSwo ju üerwenben.

©ur* ein fol*cS SRanöoer »erlor SafelenttS

bie ©*ta*t oon SDhmba gegen däfar. ©aS ®e*
feefet bauerte f*ott lange unb war no* niefet ent*
ftfeieben als Sablenu« auf feinem linfen gtügel 5

defeorten wegnefemen ttnb fie auf ben reefeten glügel
bringen wollte.

däfar« Sruppen feielten biefeS SRanöoer für ben

SRüdjug unb griffen mit erneuter SButfe an, wet*er
ble gef*wä*te @*la*tlinie ni*t ju wiberftefeen

oermo*te.
©in äfenli*eS SRanöoer/ wel*eS bie Sruppen bti

©eneral SertrantS in ber ©*la*t üon ©ennewife
auSfüferen fottten, wurbe Seranlaffung ber SRieber*

tage ber granjofen.
3n ber @*la*t oon 3bftebt featte SBittfen e«

üerna*läffigt eine SReferoe ju bilben, ba »erfu*te er

e«, als ifem bie SRotfewenbigfeit füfelfear würbe, bte

bur* ba« Su*moor üorbringenben Sruppett jtt fam*

mein, um fi* au« benfelben eine SReferoe jw bilben.
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Generale betrifft, so sind wir weit davon entfernt,

zn ihnen den braven Feldzeugmeister Benedek zu

rechnen, an dessen Stelle felbst Napoleon I. die

Schlacht von Kôniggrâtz nicht hätte gewinnen können,

und welcher am 3. Juli, gleich Wallenstein,
von sich sagen konnte: „Kann ich dcnn Armeen aus

der Erde stampfen?" Was übrigens den für Oestreich

unglücklichen Ausgang des Krieges betrifft, fo

unterliegt es keinem Zweifel, daß wenn die

Oestreicher bei Kôniggrâtz gesiegt hätten, die Franzofen
auf der Arena erschienen wären, da die Resultate
des Krieges vor dessen Beginn in den Tuilerien
geregelt waren.

Wir schließen unsere Betrachtungen und verweisen

den Leser auf das Werk selbst, welches für den

Soldat und den Staatsmann, auch wenn er Oestreich

nicht angehört, eine reiche Fundgrube des Wissens

enthält. Ganz besonders ist aber das Werk
eine schöne Gabe für Oestreich, bei der neuen Aera,
welcher diefes entgegen sieht. Möge es in ihr die

so oft bewährte Kraft wiederfinden und Alles thun,
um den Jahrhunderte hindurch sich stcts erneuernden

Fehler zu vermeiden: auf dem Schlachtfelde der

Zahl nach schwächer als der Feind zu erscheinen —
jedes weitere Streben ist für den Kaiferstaat
untergeordneter Natur!

Taktik der Infanterie, Unterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Nach Erforderniß kann der Rückzug in Staffeln
vom rechten oder vom linken Flügel oder aus der

Mitte beginnen. Wenn in letzterm Fall die feindlichen

Kolonnen konzentrisch in dem leeren Raum
zwischen den beiden Flügeln vordringen, werden ste

in ein kreuzendes Feuer genommen, welches sie leicht

von einem zu heftigen Verfolgen abhalten dürfte.
General Rognât erzählt: .Wir verloren die

Schlacht von Eßlingen, weil wir die Mitte des

östreichischen Treffens in der Kolonncnstellung
angegriffen hatten. Dasselbe wich zur rechten Zeit in
dcm Maß zurück, als wir vorrückten, während die

Flöget M «nsen, Klanken näherten. Diwch dieses

geschickte Manöver befanden wir uns bald in einem

Halbkreis von Geschützen und von Fnßtruppen, deren

Fcuer divergirend in unscrc unglücklichen Kolonnen
schlug. Die Kanonen-, Kleingcwehr- und Kartät-
schcnkugeln krcuztcn sich allenthalbcn und richteten
eine schreckliche Niederlage an. Allenthalben trafen
dieselben und schmetterten, was sie trafen, nieder.

Unsere ersten Kolonnen wurden gänzlich vernichtet.
Endlich waren wir gezwungen, zu weichen; wir
zogen uns zurück, um uns mit den beiden Dörfern

Aspern und Eßlingen, dem Stützpunkt unserer Flügel,

in Linie zu setzen." (Betrachtungen über Kriegskunst.)

Besondere Aufmerksamkeit erfordert in defensivem

Verhältniß die Deckung der Flanken; man sucht

deshalb diese an ein natürliches Hinderniß anzulehnen.

Ist dieses nnthunlich, so stellt man das äußerste

Ende des Flügels in Staffelform auf, odcr man
läßt das zwcite Trcffcn das erste überragen.
Unternimmt dcr Feind einen Flankenangriff gegen den

Flügel, so fallen ihm die in Staffel stehenden Truppen

ihrerseits in die Flanke.

Bemerkt man im Lauf des Gefechts die Absicht
deS Feindes uns zu überflügeln, so ist das Beste,

rechtzeitig einen Theil des zweiten Treffens oder der

Reserve stch so hinausziehen zu lassen, daß der Feind
selbst wieder in seiner Flanke bedroht wird.

In der Defenstve genügt daS Anhängen einer

Defenflv-Flanke nicht, um sich gegen Flankenangriffe

zu schützen.

Sowohl die Defensiv-Flanke als die Schlachtlinie
können dcr Länge nach bestrichen werden, dieses ist
eine Stcllung, in der sich keine Truppe auf die

Länge behaupten kann.

Das Bilden einer Defensiv-Flanke ist nur ein

augenblickliches Auskunftsmittel, wenn man vom Feinde
überrascht wurde.

Durch eine zweckentsprechende Verwendung der

Reserven muß man dann aber bedacht sein, dem

Gefecht eine andcre Gestalt zu geben.

Das Zurücknehmen des ersten Treffens (eine Front-
Veränderung rückwärts) ist, wie wir zu sagen bereits

Gelegenheit hatten, im Gefecht eine Unmöglichkeit.

Sieht ein Truppeukorps sich in der Flanke
bedroht und hat man keine Reserven bet der Hand,
um sie dem Feinde entgegen zu werfen, so ist es

zweckmäßiger den bedrohten Flügel in Staffeln
zurückgehen z« lasscn, als sich eincr Katastrophe
auszusetzen.

Nie darf man es versuche» bercitS engagirte
Truppcn aus der GefechtSlinie hinwegzuziehen, um
sie anderswo zu verwenden.

Durch ein solches Manöver verlor Labtcnus
die Schlacht von Mund« gegcn Cäsar. Das
Gefecht daucrte schon lange und war noch nicht cnt-
schieden als Labienus auf feinem linken Flügel 5

Cohorten wegnehmen und sie auf den rechten Flügel
bringen wollte.

Cäsars Truppen hielten dieses Manöver für den

Rückzug und griffen mit erneuter Wuth an, welcher

die geschwächte Schlachtlinie nicht zu widerstehen

vermochte.

Ein ähnliches Manöver, welches die Truppen deS

General Bertrants in der Schlacht von Dennewitz
ausführen follten, wurde Veranlassung der Niederlage

der Franzosen.

In der Schlacht von Jdstedt hatte Wiliscn eö

vernachlässigt eine Reserve zu bilden, da versuchte er

es, als ihm die Nothwendigkeit fühlbar wurde, die

durch das Buchmoor vordringenden Truppen zu
fummeln, um sich aus denselben eine Reserve zu bilden«
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©iefeS SIRanöüer war jwar ni*t Urfa*e, baf bie

©*la*t oerloren ging, bo* trug cS baju bei.

germattonSücränbcrungen.

SBenn man auS ber @*lad)torbnuug in bie

SIRarftfeorbiiung übcrgefecn will, fe fann man bie

Sruppe eine ober meferere Kolonnen bilben laffen.
SBo bie Silbung mefererer Kolonnen notfewenbig

wirb, marftfeiren biefe — in ber SRäfee beS geinbeS

uub aud) auf bem Katnpfplafe — In paralleler
SRidjtung auf ©eploi)irbiftanj.

SBcl*e Slrt ber Kolenneformatlon bie angemeffenfte

fei, barüber muf bfe Seftfeaffenfeeft ber SBege, beS

SerrainS unb ber ©rab ber Kampfbereitftfeaft ent*

ftfeeiben.

©inige SReglementS ma*en einen Unterf*tcb jwi*
f*en SIRarf** unb ©efedjtSfelennen. ©er Unter*
ftfeteb beftefet aber nur in einem grofern ober ge*

ringern ©rab ber Sequemll*fcit, ben man ber

SRannftfeaft geftattet.
©ott eine Kolonne ben SRarf* antreten, fo gefet

bie Sloantgarbe auf angemeffene ©iftanj oorauS unb

trifft bie im getbbienft bejei*neten ©i*erfeeitSmaf=

regeln. ©aS ©roS folgt in gewöfentl*er SIRarf**
folonne. ©inige @*ritte ©iftanj trennen bie Sa*
taittone, etwa« grofere bfe Srigaben. 3ft fine grö*
fere ©trede in Kolonne jiirüdjulegen, fo wtrb ber

Swiftfeenraum jwiftfeen ben Sataiüotten auf 50—60

©*ritt oermefert, um ben SRarf* ju erlel*tcrn.
©oll eine SIRarftfefolonne ft* wieber in ©*la*t=

orbnung entwideln, fo fann biefeS brigabeweife in
einem ober in meferern Sreffen geftfeefeen.

(gortfefeung folgt.)

$üv ©fftjiere»

/ttr Mr flauptlentc ht ffogen. drittet.
©rftfeienen ift im Serlage beS Unterjei*ne^en unb

üom feofeen eibg. SRilitärbepartement jur Slnfdjaffung
empfofelen:

<&ompa&nie'$8ud)
entfeattenb fämmtli*e gormulare ber dompagnie*
güferung, in gr. 4° folib gebunben, mit Saftfee unb
leeren @*reibpapierblättern am @*luf.

SreiS gr. 3. 20.

% 3. (S&tifteit in Slarau.

Sttttrien über Cahtili
»on M. ©rtutt,

Capitaine adjutant-major im 73. granjöftfdjen Sinien»

3nfanterie<9lC9tment.

©eutf*e, oom Serfaffer autortftrte SluSgabe

non 3g. ÄärWina, Hauptmann im Äöngl. Wat)t
©enieftabe.

SRit 40 3tfuftrationen. 1866. gr. 8. ©efe. 25 ©gr.
©oeben erfefeienen unb oorrätfeig in alten Su**

feanbtungen, in Safel in ber @*weigfeaufer'f*en ©or*
timent«6u*feanblung (©. Slmberger).

Slttfgeforbert bur* meferere Dfftjiere, ein praf*
tff*eS, möglkfeft fteiucS, aber folibcS SRecef*

faire für inS gelb ju fonftntiren, gelang cS unS

ein feldjeS feerjuftetten, baS bereits üon einer nam*
feaften SaU berfelben nt*t nur feö*li*ft belobt,
fonbern fofort nngefefeafft wurbe, befonberS ba

baSfelbe für guf offtjierc in bie ©eitentaf*e,
wie für Serittcne in ben SRantclfad äuferft
bequem paft. ©aSfelbe entfeält folgenbe Utcnfiltcn:

<Z>tbveibqeqenftänbe: Sintenjeug, ©tafetfebem,
gcbernfealtcr, Softpapier, SriefcouüertS, ©iegettaf,
Sleiftift, Dblabcn. Sottetteflegenftänbe: ©eife
itt Süd)fe, Kamm, Surfte, 3afenbürfte, SRaftermeffer,

Slbjieferiemen, Sartpinfcl, ©ptegel jttm ©äugen unb

©teilen. SSerfdbtebeneö: ©efeeere, Kitopfftfeeere, gilt*
gerfeut, gaben, ©elbe unb Knöpfe, SRabcln, Söffet,

Kerjdjeit, Sufelfber.
©aSfelbe ift k 28 gr., incluftoe ben SRamen in

©olb barauf, in folgenben SIRagajinen ju feabett:

flüpfer, ©tttmn*er in fern; f. Ätofer beim Sftwg
in Büri*; frefener, Kürf*ncr itt fti3em; flraft,
SBaffenfeanblung in Äarau; SS*errr, ©attler In
®feun; ffl. fanglotö in üüurgborf; ^eltmüller in
fangentfeal; tPoppart jum Sigcr in St. ©allen;
ia3ar Daubois in Caufantte; ffiaoti-S*wab1 granb
rue ©eneoe; tPenrtofc, Kommanbant in Ättt*atel.

Süri* im Sluguft 1866.

jflrtam & «Die. 3iir ftttiie,
Scberwaarenfabrif.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein.
Herausgegeben von

Di-. Alexander Groschen.
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

/Sei gr. @*ultfeef In Süri* ift erftfeienen
nnb bur* alle Stt*feanblungen, in Safel bur* bie

©*weigfeattfer'f*e ©ortimentSbu*feanblung (©. Slm*
berger) ju bejiefeen:

©er

Sen ©. §offtetter, eibgen. Dberft.
SRit 7 Safeln. (Sartonirt S"iS gr. 1. 40.

%mtytityt JBllitilr-Intttnö,
3atn«)amj 1863»

Sottftünbtge ©remplare biefeS 3afergangS, be*

ftefeenb in 52 SRummem, nebft Sitel unb SRegifter,

fönnen, foweit ber nur no* fteine Sorratfe rei*t,
jum Steife oon 7 gr. (cartonirt für 77a gr.) be*

jogen werben, bur* bie ©jcöebitiott ber @*wei^e-
«f*ett aÄilitä*3eitutt8 (©*weigfeauferif*e Ser*
lagSbwfefeanbtung).

¦ -3. |.Q-K~>-
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Dieses Manöver war zwar nicht Ursache, daß die

Schlacht verloren ging, dvch trug cs dazu bci.

Formationsverändcrungcn.

Wenn man aus dcr Schlachtordnung in die

Marschordnung übcrgchcn will, so kaun man die

Truppe eine oder mehrere Kolonncn bilden lassen.

Wo die Bildung mehrerer Kolonnen nothwendig
wird, marfchiren diese — in der Nähe des Feindes
und auch auf dem Kampfplatz — in paralleler
Richtung auf Deployirdistanz.

Wclche Art dcr Kolounefvrmation dic angemessenste

sei, darüber muß die Beschaffenheit der Wege, des

Terrains und der Grad der Kampfbereitschaft
entscheiden.

Einige Reglements machen einen Unterschied
zwischen Marsch- und Gefechtskolonnen. Der Unterschied

besteht aber nur in cincm größern odcr

geringern Grad der Bequemlichkeit, den man der

Mannschaft gestattet.

Soll eine Kolonne den Marsch antreten, so geht
die Avantgarde auf angemessene Distanz voraus und

trifft die im Felddienst bezeichneten Sicherheitsmaß-

regeln. Das Gros folgt in gewöhnlicher Marschkolonne.

Einige Schritte Distanz trennen die

Bataillone, etwas größere die Brigaden. Ist eine größere

Strecke in Kolonne zurückzulegen, so wird der

Zwischenraum zwischen den Bataillonen auf 50—60
Schritt vermehrt, um den Marsch zu erleichtern.

Soll eine Marschkolonne stch wieder in Schlachtordnung

entwickeln, so kann dieses brigadeweise in
einem oder in mehrern Treffen geschehen.

(Fortsetzung folgt.)

Für die gauptleute der eidgen. Armce.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Führung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche nnd
lceren Schreibpapierblättcrn am Schlnß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.

tudien über Taktik
von M. Grivet,

Ospitane »âM»vt-mHor im 73. Französischen Linicn-

Jnfanterie-Negimcnt.

Deutsche, vom Verfasser autorisirte Ausgabe

von Jg. Körbling, Hauptmann im Köngl. Bayr
Genieftab«.

Mit 4« Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr
Soeben erschienen und vorräthig in allen

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger).

Für Offiziere.
Aufgefordert dnrch mehrere Ofsiziere, ein

praktisches, möglichst kleines, aber solides Necessaire

für ins Fcld zu konstrnircn, gelang cs uns
ein solches herzustellen, das bereits von einer
namhaften Zahl derselben nicht nur höchlichst belobt,
sondern sofort angeschafft wurde, besonders da

dasselbe für Fußofftziere in die Seitentasche,
wie für Berittene in den Mantclfack äußerst

bequem paßt. Dasselbe enthält folgende Utensilien:
Schreibgegenstände: Tintenzeug, Stahlfedern,

Federnhaltcr, Postpapier, Bricfcouverts, Siegellak,
Blcistift, Obladcn. Tollettegegenstande: Seife
in Büchse, Kamm, Bürste, Zahnbürste, Rasiermesser,

Abziehriemen, Bartpinscl, Spiegel zum Hängen und

Stellen. Verschiedenes: Scheere, Knopfscheere,

Fingerhut, Faden, Seide und Knöpfe, Nadeln, Löffel,
Kcrzchen, Putzleder.

Dasselbe ist à 28 Fr., inclusive den Namen in
Gold darauf, in folgenden Magazinen zu haben:
Aüpfer, Hutmacher iu Sern; F. Waser beim Pflug
in öürich; Frehner, Kürschner in LuzerN; Graft,
Waffenhandlung in Aarau; Acherer, Sattler in
Thun; C. Langlois in Gurgdorf; Hellmüller in
Langenthal; Goppart zum Tiger in St. Gallen;
Gazar Vaudois in Lausanne; Good-Ichwab, grand
rue Genève; Henriod, Kommandant in Neuchûtel.

Zürich im August 1866.

Sriam K Tie. zur Linde,
Lcderwaarenfavrik.

Ii» Verlage von ^riectriok ?1eisener in
I^eirmig erseneinen seit clem ersten Januar 1866

XritisoKe Llätter
Für

visseusckuttlioke unâ vraetisoke Sleckieiu.
HsrkUSASgsbsn von

Dr» VI« xlm<I«r <Z^»»«K«iR,
?rsis viertehänrlielr ^lilr. 1. 20 Ngr.

/Bet Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen
Und durch alle Buchhandlungen, i» Basel durch die
Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Sedeckungsdienst bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafcln. Cartonili Preis Fr. 1. 40.

schweizerische MM-Zeitnng,
Jahrgang 18SS.

Vollständige Eremplare dieses Jahrgangs,
bestehend in 52 Nummern, nebst Titel und Register,
können, soweit der nur noch kleine Vorrath reicht,

zum Prcise von 7 Fr. (cartonirt für 7'/2 Fr.)
bezogen werden, durch die Expedition der Schweize»
tischen Militär-Zeitung (Schweighauserische
Verlagsbuchhandlung).
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